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Text: 
 
Lesung 1 

Jesaja 9,1-6 

1 Denn das Volk, das in der Dunkelheit lebt, sieht ein helles Licht. Und über den 
Menschen in einem vom Tode überschatteten Land strahlt ein heller Schein. 

2 Du vermehrst das Volk und schenkst ihm große Freude. Es freut sich über dich 
wie ein Volk zur Erntezeit, wie jubelnde Menschen, die Beute unter sich aufteilen. 

3 Denn wie am Tage Midians zerbricht Gott das Joch, das sein Volk drückte und 
den Stock auf seinem Nacken, die Peitsche seines Treibers. 

4 Alle dröhnend marschierenden Stiefel und blutgetränkten Mäntel werden 
verbrannt werden und den Flammen zum Opfer fallen. 

5 Denn uns wurde ein Kind geboren, uns wurde ein Sohn geschenkt. Auf seinen 
Schultern ruht die Herrschaft. Er heißt: wunderbarer Ratgeber, starker Gott, 
ewiger Vater, Friedensfürst. 

6 Seine Herrschaft ist groß und der Frieden auf dem Thron Davids und in seinem 
Reich wird endlos sein. Er festigt und stützt es für alle Zeiten durch Recht und 
Gerechtigkeit. Dafür wird sich der Herr, der Allmächtige, nachhaltig einsetzen. 

Lesung 2 

Micha 5 

1 Du, Bethlehem Efrata, bist zwar zu klein, um unter die großen Städte Judas 
gerechnet zu werden. Dennoch wird aus dir einer kommen, der über Israel 
herrschen soll. Seine Herkunft reicht in ferne Vergangenheit zurück, ja bis in die 
Urzeit. 

2 Er lässt sein Volk in die Hände seiner Feinde fallen, bis die, die ein Kind 
bekommen soll, geboren hat. Dann aber wird auch der Rest des Volkes zu den 
übrigen Israeliten zurückkehren 



3 Er wird sich als Hirte um seine Herde kümmern und wird sie in der Kraft des 
Herrn und in der Hoheit des Namens seines Gottes weiden. Zu dieser Zeit wird 
sein Volk sicher wohnen, und er wird von allen Völkern der Erde hoch geehrt 
werden. 

4 Und er wird der Friede sein.«  

Jer 33,14-16,  

14 »Es kommt die Zeit«, spricht der Herr, »da werde ich das Gute, das ich Israel 
und Juda versprochen habe zu tun, wahr machen. 

15 In jener Zeit will ich David einen Nachkommen geben, der als gerecht 
bezeichnet werden wird. Er wird im ganzen Land Recht und Gerechtigkeit 
durchsetzen. 

16 In diesen Tagen soll Juda gerettet werden und Jerusalem in Sicherheit leben. 
Und die Stadt wird mit dem Namen genannt werden `Der Herr ist unsere 
Gerechtigkeit!´  

Jesaja 7,14 

14 Deshalb wird der Herr selbst das Zeichen geben. Seht! Die Jungfrau wird ein 
Kind erwarten! Sie wird einem Sohn das Leben schenken und er wird Immanuel 
genannt werden. Das heißt: Gott ist mit uns. 

Lesung 3 

Lk 2,1-7 

1 In jener Zeit erließ Kaiser Augustus den Befehl an alle Bewohner seines 
Weltreichs, sich in Steuerlisten eintragen zu lassen. 

2 Es war das erste Mal, dass solch eine Erhebung durchgeführt wurde; damals 
war Quirinius Gouverneur von Syrien. 

3 So ging jeder in die Stadt, aus der er stammte, um sich dort eintragen zu lassen. 

4 Auch Josef machte sich auf den Weg. Er gehörte zum Haus und zur 
Nachkommenschaft Davids und begab sich deshalb von seinem Wohnort Nazaret 
in Galiläa hinauf nach Betlehem in Judäa, der Stadt Davids, 



5 um sich dort zusammen mit Maria, seiner Verlobten, eintragen zu lassen. Maria 
war schwanger. 

6 Während sie nun in Betlehem waren, kam für Maria die Zeit der Entbindung. 

7 Sie brachte ihr erstes Kind, einen Sohn, zur Welt, wickelte ihn in Windeln und 
legte ihn in eine Futterkrippe; denn sie hatten keinen Platz in der Unterkunft 
bekommen. 

26-27 Als Elisabeth im sechsten Monat schwanger war, sandte Gott den Engel 
Gabriel zu einer unverheirateten jungen Frau, die in Nazaret, einer Stadt in 
Galiläa, wohnte. Sie hieß Maria und war mit Josef, einem Mann aus dem Haus 
Davids, verlobt; Maria war noch unberührt. 28 »Sei gegrüßt, dir ist eine hohe 
Gnade zuteil geworden!«, sagte Gabriel zu ihr, als er hereinkam. »Der Herr ist mit 
dir.« 29 Maria erschrak zutiefst, als sie so angesprochen wurde, und fragte sich, 
was dieser Gruß zu bedeuten habe. 30 Da sagte der Engel zu ihr: »Du brauchst 
dich nicht zu fürchten, Maria, denn du hast Gnade bei Gott gefunden. 31 Du wirst 
schwanger werden und einen Sohn zur Welt bringen; dem sollst du den Namen 
Jesus geben. 32 Er wird groß sein und wird ›Sohn des Höchsten‹ genannt 
werden. Gott, der Herr, wird ihm den Thron seines Stammvaters David geben. 33 
Er wird für immer über die Nachkommen Jakobs herrschen, und seine Herrschaft 
wird niemals aufhören.« 34 »Wie soll das zugehen?«, fragte Maria den Engel. 
»Ich bin doch noch gar nicht verheiratet!« 35 Er gab ihr zur Antwort: »Der Heilige 
Geist wird über dich kommen, und die Kraft des Höchsten wird dich überschatten. 
Deshalb wird auch das Kind, das du zur Welt bringst, heilig sein und Gottes Sohn 
genannt werden.« 36 Und er fügte hinzu: »Auch Elisabeth, deine Verwandte, ist 
schwanger und wird noch in ihrem Alter einen Sohn bekommen. Von ihr hieß es, 
sie sei unfruchtbar, und jetzt ist sie im sechsten Monat. 37 Denn für Gott ist nichts 
unmöglich.« 38 Da sagte Maria: »Ich bin die Dienerin des Herrn. Was du gesagt 
hast, soll mit mir geschehen.« Hierauf verließ sie der Engel. 


